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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Don nerstag erſcheint ein Stück.)

No. 102. Donnerstag, den 20. December 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

e ae D. D5SJ
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präänumeration auf das

Iſte Quartal des kunftigen Jahres, Januar bis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt v unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General

Poſtamte angewieſen ſind. cAlle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
andern Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 18. December 1832. C. F. Schwetſchke.
e C. G. Schwetſchke.Belgien ße von Boom auf die gegen die Kontregarde ausgeführ

e e ten Arbeiten man ſieht, welche Kühnheit zur VollenBerchem, (Franzoöſiſches Haupkquartier), dung dieſes Werks gehört ſie iſt geſtern mit Tages
d. 10. Dez. Abends. Geſtern Nacht hat das Genie ſchluß durch 600 Arbeiter des 52. Lienienregiments,
rüßig fortgearbeitet. Die dritte Parallele iſt angelegt. welches den Trancheedienſt hatte, angefangen worden.
Sie geht von einem Cheminement auf der linken Seite Die Belagerten haben als ſie das drohende Werk in
der Lunette St. Laurent aus und ſtößt durch die Stra ſolcher Nahe ſahen, aus allen ihren Batterieen, ſo wie
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aus Musketen ein fürchterliches Feuer gemacht, wel
ches auf mehreren Punkten der Linie die Schanzkoörbe
fortriß und einzelne Soldaten ſtutzig machte. Das
Genie forderte vom General Woirol, welcher den Be-
fehl hatte, Verſtärkung um die Arbeit zu beſchleuni-
gen. Er kommandirte 300 Mann aus der Elitenkom-
pagnie, welche, durch die ihren Kameraden ſich ent-
gegenſtellenden Hinderniſſe angeſpornt, ſich entſchloſ
ſen vorſturzten und in der That in einer halben Stun
de ſich gegen das Feuer der Citadelle gedeckt hatten.
Die Nacht iſt benutzt worden das Werk zu fordern,

welches morgen beendet ſeyn wird. Die Paſſage der
Straße von Boom war beſonders ſchwierig. So wer-
den wir alſo morgen nicht blos die Lunette St Laurent
drangen, ſondern den Hauptplatz ſelbſt beruühren.
Wahrend man an dieſer dritten Parallele gerade an
dem Punkt arbeitete, wo ſie die Straße von Boom
durchſchneidet, haben die Belagerten, da die Solda-
ten dem Glacis außerordentlich nahe waren zum Er-
ſtenmale Steine aus Steinmörſern auf uns gewor-
fen Sie haben keinen Schaden gethan. Jhre Moör
ſer à la Cohorn thun uns mehr Abbruch ſie laden ſie
ruhig hinter ihren Blendungen, darauf tragen zwei
Mann ſie auf, unſern Sapeurs ſo nahe als moglich ge
legene Punkte, feuern, und entfernen ſich, beinah ehe
man ſie zu Geſicht bekommen hat. Um ihnen zu ant-
worten, haben ſich heute einige unſerer entſchloſſenen
Soldaten in eine Art von Wolfsgrube (ein Loch von
4 Quadratfuß) gelegt, um von dort aus, durch
Baumſtamme, Erdfſäcke geſchützt, den günſtigen Au
genblick abzuwarten, wo ſie auf die Kanoniere der C
tadelle ſchießen können zwei der unſrigen haben heute
vier Holländer getödtet. Man fertigt heute Floöße an,
und ſchafft Stricke, Bootshacken c. c. herbei auch
werden die Faſchinendepots, welche entfernt waren,
den Trancheen wieder naher gebracht. Wahrend des
ganzen Tags iſt ununterbrochen aus Wallmusketen ge
feuert worden, doch haben wir bei der großen Vor-
ſicht, mit der fur die Sicherung der Soldaten geſorgt
worden iſt, wenig gelitten. Die Kranken, welche ſich
im Antwerpener Spital befanden, ſind heute nach
Brüſſel geſchafft worden um für die Verwundeten
Platz zu machen welche in Antwerpen auf das Sorg-
faltigſte gepflegt werden. Die Prinzen haben heute,
mit den Generalen Baudrand und Flahault, den Mar-
ſchall beſucht. Oer Nebel hat uns heute erlaubt, auch
am Tage ungeſtört die Arbeiten fortſetzen zu können.
Doch wird die Nacht noch guünſtiger ſeyn Man fin
det nicht, daß die feuchte Luft übel auf unſere Trup

Steinmörſer unterſcheiden ſich durch ihr größeres Kali
ber und geringere Metallſtärke, man wirft aus ihnen

Steinkörbe, welche von Weiden geflochten mit Steinen
von 1 bis 2 Pfund gefüllt ſind.

pen einwirkt; wir haben ſehr wenig Kranke. Der
Muth unſerer jungen Leute wächſt überdies mit dem
Widerſtande. Vom 11., 3 Uhr Nachmittags.
Geſtern Abend 6 Uhr iſt ein heftiger Angriff gegen die
Lunette St. Laurent gemacht worden und hat die ganze
Nacht hindurch gedauert er hatte zum Zweck, den
Feind glauben zu machen, daß wir uns dieſes Forts
bemächtigen wollten ihn auf dieſen Punkt hinzuzie-
hen und ſeine Aufmerkſamkeit von den Arbeiten abzu
lenken, welche wir anderwärts ausfuührten. Der Mi-
neur iſt noch immer in ſeinem Loche, und man hofft,

daß man in 24 Stunden die Mine wird können ſprin
gen laſſen. Er hat ſich vermittelſt eines kleinen be
deckten Floſſes an die Lunette angelegt. Dieſe Nacht
iſt ein holländiſcher Deſerteur bei unſern Poſten ange
kommen und hat uns verſichert, daß die Garniſon ſich
in einer ſchlimmen Lage befände, daß nicht alle Kaſe
matten bombenfeſt wären, daß das Waſſer hineindran
ge und die Feuchtigkeit krank mache. Die Bomben
und Kugeln haben alle Wohnungen verbrannt und die
Eitadelle in allen Richtungen durchſtreift. Trotz des
die ganze Nacht durch dauernden feindlichen Feuers
haben wir doch nicht mehr als 35 Todte und Verwun-
dete gehabt. Der Soldat, dem der König ſeinen Or-
den ertheilte, heißt Auſſeil. Die Armirung der neuen
Batterie 11 zu 4 24 Pfundern und der Morſerbatte
rie G. vor der erſten Parallele hat in der Nacht vom
9. auf den 10 Statt gehabt. Wie bei den meiſten an
dern Batterien hat die Armirung nicht anders vor ſich
gehen können als daß man die Parellele öffnete bis
zur Höhe der Stellung die ſie einnehmen ſollte, auf
einem von 2 tiefen Graben begraänzten Wege vordrang,
und dann auf einem ſchmalen Wege rechts hart einbog.
Bei dieſem ſchwierigen Manoöver ſind 2 Moörler umge-
worfen worden, von denen nur einer ſogleich wieder
aufgehoben werden konnte, und der andere bis nachſte
Nacht liegen bleiben muß. Die beiden neuen Batte-
rien haben am 10. Morgens ihr Feuer eröffnet der
dichte Nebel, der den ganzen Tag nicht auf 100 Schritte
weit ſehen ließ war Schuld daß die meiſten Batte-
rien weniger einige gar nicht feuerten, um nicht, was
bei der geringſten Abweichung hatte geſchehen koönnen,
unſere Sappenſpitzen zu treffen.

Der Moniteur Belge hat folgenden aus
Antwerpen, vom 11. d. Mittags datirten offi
ziellen Bericht uüber die Belagerung der Citadelle:

Die Bruſtwehren der gegen den Platz am weiteſten
vorgerückten Laufgraben ſind am 10 mit Fuſilieren be
ſetzt worden, die ein beſtandiges Feuer unterhielten,
welches den hollandiſchen Lanonieren bei der Be ie
nung ihrer Stucke beſchwerlich fiel auch hat die Cita
delle die letzten 24 Stunden nur mit einem ahnlichen
Musketenfeuer hinter ihren Werken hervor und durch
Bombden, aus blendirten Mörſern geworfen geanf
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wortet. Das Feuer der Be'agerten war weniger leb-
haft als die vorhergehenden Tage. Um 6 Uhr Abends
kam eine Abtheilung Holländer aus dem bedeckten We-
ge ber Baſtion No. 2 und vernichtete einige Schanz-
körbe in einer Sappenſpitze, welche auf das Glacis
dieſer Baſtion führt eine Kompagnie der Laufgraben-
wache eilte zur Unterſtützung der Sapeurs herbei,
worauf der Feind ſchnell wieder in den bedeckten Weg
zurückkehrte. Das mir der linken Façe der Lunette
St. Laurent gleichlaufende Cheminement hat die Land-
ſtraße von Boom erreicht, welche zwiſchen dieſer
Lunette und dem Hailbmond laäuét. Ein neuer grad-
laufender Theil des Laufgrobens (hoynau) wurde eroöff-
net, um die Verbindung zwiſchen dem herzuſtellen, der

vom bedeckten Weg der Kontregarde auegeht, und
dem neuen Waffenplatz der errichtet worden. um die
Téte dieſer neuen Arbeiten zu unterſtützen. Nunmehr
iſt es moglich, die Luneite St. Laurenpbei ihrer Kehle
(dem hintern, offenen Theil) anzugreifen, wenn man
erſt das Feuer einiger Stücke wird zum Schweigen ge-
bracht haben, die auf dieſen Punkt hin noch in Thä-
tigkeit ſind. Während die er 24 Stunden war der
Verluſt unbedeutend.

Frankreich.
Paris, d. 11. Dez. Das von der Thronrede

angekündigte Sicherheitsgeſetz iſt ſchon geſtern
vor die K mmer gebracht worden
wandtheit haben die Miniſter es erſt den Pairs vorge-
legt denn in der obern Kammer herrſcht größere Nei-
gung zu kräftigen Sicherheitsmasßregeln, und wenn
eine bedeutende Zahl der neuen, früher als liberal be
kannten Pairs für den Entwurf des Miniſteriums ge-
ſtimmt hat, ſo opfern viele Abgeordnete deſto leichter
ihre Skrupel auf. Der Geſetzentwurf an ſich iſt nicht

ſehr ausgezeichnet. Man ſieht ihm an, daß er im Kon-
ſeit durch die Verſchiedenheit der Anſichten viel verän-
dert und verſtuummelt wurde. Jndem er die Kriegs-
gerichte abſchafft, führt er eine andre, vielleicht ſtren
gere Maaßregel ein: die Verbannung der Ver-

dächtigen. Der Vorſchlag wird gewiß ſehr be-
kampft und erleidet noch manche Abänderung immer-
hin werden die Kammern dem Miniſterium Mittel in
die Hände geben, um einen Aufruhr, wenn er ſich er
neuern ſöllte, geſetzmaäßig zu unterdrucken.

Jn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer legte
der Juſtizminiſter einen aus 8 Artikeln beſtehenden Ge

ſetzesentwurf in Betreff der Vervollſtändigung der be
ſtehenden Geſetzgebung über den Belagerungszuſtand
vor. Der Entwurf unterwirft der Jurisdiktion von
Kriegsgerichten alle, in ſolchen Plätzen, die ſich im Be
lagerungsſtand befinden, begangene Verbrechen be-
ſtimmt jedoch, daß keine Platze, ausgenommen Fe

Mit vieler Ge

ſtungen und Militarpoſten, in Belagerungsſtand er-
„klart werden konnen, ſie müßten denn geradezu in dem
Augenblicke von fremden Truppen oder Rebellen der-
geſtalt eingenommen ſeyn, daß tie freie Verbindung
i res Jnnern mit dem Aeußern unterbrochen ware in
allen andern Fällen beſchrankt ſich die Gewalt der Re
gierung nur auf Wegnahme der Waffen und Munition,
auf Hausſuchungen und Verhaftungen und auf Aus
weiſung aller Perſonen deren Gegenwart woglicher
weiſe die Ruhe einer ſolchen Stadt ſtören könnte.

Spanien
Madrid, d. 4. Dez. Die hieſige Zeitung ent

halt ein neues Manifeſt der Königin, welches unter
dem Vorwand, den politiſchen Gang der Regierung zu
erklären, eine wahre Widerrufung einiger vorhergehen-
den Akte enthält. „Die Königin, heißt es darin, er
klärt ſich als un verſöhnliche Feindin gegen jede
religiöſe und politiſche Neuerung, welche im Kö
nigreich eine andre Ordnung der Dinge einzufuhren
verſuchen ſollte als die bereits beſtehende. J. M. er
klärt ferner, daß ſie nach dem Vorbild Frankreichs
und Englands in den portugieſiſchen Angelegenheiten
fortfahren werde, Neutralität zu beobachten.“

Bekanntmachungen.
Militair-Vorſpann-Enktrepriſe,

Die Mehrzahl der hieſigen Pferde haltenden Bürger
beabſichtigt die ihnen obliegende Verpflichtung zur Ge
ſtellung des Militair-Vorjpanns in natura, vom 1.
Januar k. J. ab, auf 2. Jahr den Mindeſtfordernden
in Entrepriſe zu geben, und iſt hierzu ein Termin von
uns zu Rathhauſe auf

den 24. December c.
Vormittag um 10 Uhr,

vor dem Herrn Stadtrath Adiung anberaumt wor-
den zu welchem Bietungeluſtige mit dem Bemerken ein-
gekaden werden daß die dieſer Entrepriſe zum Grunde
zu legenden Bedingungen im Termine ſelbſt vorgelegt
werden ſollen.

Zugleich bringen wir hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß, daß nach der Allerhöchſten Kabinets- Ordre vom
29. Mai 1816. (Geſetz Samml. de 1816. No. 15.
pag. 201.) mit Ausnahme der darin namhafe gemachten
Pferde-Eigenthuümer

Jeder nach Verhältniß ſeines Zugvieh-
ſtandes zur Theilnahme an der Geſtel-
lung des Militair-Vorſpanns

gegen die vom Staat zu erhaltende Vergütung von
74 Sgr. pro Pferd und Meile verpflichtet iſt.
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Denjenigen Pferdehaltenden, welche daher der an
ſie von Seiten der hieſigen Oekonomen Herren Wag-
ner, Beyer und Sachße erlaſſenen Einladung, den
Beitritt zu der Entrepriſegebung aus irgend einem Grun-
de verweigert haben wird zugleich eröffnet, daß wenn
bis zum 28. December c. keine genehmigende Erklärung
von ihnen deshalb abgegeben iſt, angenommen werden
wird, daß ſie der Entrepriſe nicht beitreten wollen,
und demnächſt der Militair Vorſpann in nalura ſo
bald ſie die Reihe trifft verlangt, im Weigerungsfalle
aber auf ihre Koſten bewirkt werden ſoll.

Endlich werden auch die Beſitzer von Luxus-Pferden
in Gemäßheit der Allerhöchſten Kabinets Ordre vom

14. Juli 1831. (Geſetz- Samml. de 1831. No. 12.
pag. 70.) beſonders zur Erklärung aufgefordert werden:

ob ſie die jährlich auf 3 Thaler fur jedes Pferd feſt
geſetzte Abgabe zu zahlen, oder den Vorſpann in
natura leiſten zu laſſen Willens ſind.

Halle, den 18. December 1832.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Auf den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr, ſollen die
polizeilichen Transportfuhren fur das Jahr 1833 an
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgeboten werden.
Die Contractsbedingungen ſind im Polizei Bureau
einzuſehen.

Halle, den 16. December 1832.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Witt

we Marie Dorothee Dix geb. Trautmann
zugehörige, sub No. 1572. vor dem Leipziger Thore
allhier belegene,

Hintergebäude, Hof und Sarten, Schuldenhalber ſub-
haſtirt, und

der 14. Januar 1833.
zum einzigen Bietungetermine anberaumt worden;
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück
zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
hierdurch geladen werden, in dieſem Termine
um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem ernannten
Deputato, Herrn Ober-Landesgerichts-Referendarius
Fritſch ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen
werden wird.

Halle den 19, October 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

und auf 435 Thlr. 15 Sgr. Courant
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus mit

Bekanntmachung. n
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaß des Hand

arbeiters Chriſtian Heergeſelle zugehoörige, auf hie
ſigem Neumarkte in den Bockshoörnern sub No. 1231.
belegene und auf 252 Thir. 25 Sgr. taxirte Wohnhaus
nebſt Zubehör in dem auf

den 4. Februar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale des hieſigen Gerichtsamts Neumarkt anbe-
raumten Termine öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden, und es werden daher zahlungsfähige
Kaufluſtige eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen
und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 4. December 1832.
Königl. Gerichts Amt Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.
——„—„JZJZ 77

Publicandum.
Das in dem Dorfe Dederſtedt sub No. 25. be

legene, im daſigen HypothekenBuche No. 13. Fol. 145,
verzeichnete

Wohnhaus
mit Hof und Garten, jetzt den Stellmacher Hulle-
ſchen Eheleuten gehörig, ſoll, Schuldenhalber, offent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Es iſt auf 47 Thlr. 5 Sgr. reinen Taxwerth ge-
richtlich abgeſchätzt und wir haben einen peremtoriſchen
Bietungs Termin auf

den 7. Februar k. J.,
Vormittags um 9 Uhr,

im Amte Hedersleben angeſetzt, zu welchem fähige
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Dem Meiſtbietenden wird der Zuſchlag, Falls nicht
Hinderungs Grunde eintreten zugeſichert.

Schraplau, am 10. December 1832.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Bolte. Rabe.
Guts- und reſp. Ziegelei- Verpachtung.

Das, bei der hieſigen Reſidenzſtadt belegene, bis
her fur herrſchaftliche Rechnung adminiſtrirte, Herzogl.
Gut Neuwilknitz, nebſt den Vorwerken Brach
meierei, Rothebille und Kleinkühnau, ſoll
mit allen dazu gehörigen Wohn und Wirthſchafts Ge
bäuden, Aeckern, Wieſen, Garten, Hutungen, den
herrſchaftlichen Jnventarien und ſonſtigem Zubehör, je
doch mit Ausſchluß der Baumſchulen, im Wege des öf
fentlichen Meiſtgebots, mit Vorbehalt der Auswahl und
bis auf höchſte Genehmigung, auf 8 Jahre, von Jo
hannis 1834 bis dahin 1842, verpachtet, auch hierbei
zugleich eine Verpachtung der mit dieſem Gute bisher
gemeinſchaftlich verwalteten 3 herrſchaftlichen Ziegelejen
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vergeſtalt verſucht werden daß die Pachtgebote im Ter
mine auf zweierlei Art, ſowohl fur den Fall, daß dieſe
Ziegeleien auch ferner bei dem Gute verbleiben, als auch
fur den entgegengeſetzten abgegeben werden ſollen, und
iſt hierzu ein Bietungs Termin auf

den 30. April 1833,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale der unterzeichneten Herzogl. Cammer anbe-
raumt worden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden daß, wenn der kuänftige Pachter die
frühere Uebergabe der Pachtung zu Johannis 1833
wünſchen ſollte, auch dieſerhalb, dem Befinden nach,
mit demſelben unterhandelt werden ſolle.

Die Pacht Bedingungen und nähern Nachweiſun-
gen werden im Termine vorgelegt werden ſind jedoch
auch ſchon vorher bei Herzogl. Cammer-Canzlei einzu
ſehen und gegen die Gebühr abſchriftlich zu erhalten.
Deſſau, am 12. December 1832.

Sersogl Anhalt. Rent-Cammer.
m

Bekanntmachung.Die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Schul

zen und Leinewebermeiſter Chriſtian Leberecht
Saalmann gehörigen Grundſtucke, und zwar das
im Dorfe Oſtrau gelegene und im Hypothekenbuche
von Oſtrau suhb No. 55. eingetragene Haus ſammt
Zubehör nach Abzug der Laſten auf 565 Thlr. gericht-
lich gewurdert und drei von dem Henzeſchen Hauſe
No. 15. zu Oſtrau abgetrennte Pflaumenkabeln nebſt
dem damit verbundenen Gemeinderechte, zuſammen
80 Thlr. taxirt, ſind, auf Antrag der Saalmann-
ſchen Beneficialerben, nothwendig ſubhaſtirt, und

r der 12. Februar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine an hieſitger
Gerichteſtelle anberaumt worden, wozu beſitz und zah
lungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Real-
prätendenten zur Anzeige ihrer Anſprüche bis zu und
längſtens in dem Bietungstermine bei Vermeidung der
Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hiermit vorgela
den werden.

Die Taxe iſt in unſerer Regiſtratur einzüſehen.
Oſtrau, den 8. November 1832.Adel. Veltheimſches Patrimonial- Gericht.

F. W. Krauſe.
Oeffentliche Bekanntmachung g.

Zum freiwilligen Verkauf der dem Gutsbeſitzer

gutsbeſitzung mit Gemeinderecht, noch einer walzenden
halben Hufe Feld und 23 Acker Wieſe, haben wir auf
den

den 9. Januar 1833,
Vormittags 11 uhr,

Richter in Paſſendorf zugehörigen Halbhufen-

einen Termin an Gerichtsſtelle zu Paſſendorf an
beraumt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige vorgeleven
werden.

Paſſendorf, den 4. December 1832.
Das Patrimenialgericht.

Dietze.

Ritterguts Verkauf.Ein im Herzogthum Sachſen in der fruchtbarſten
Gegend, zwiſchen Weißenfels und Zeitz belege-
nes und durch ſeinen Ertrag in allen Zweigen der
Landwirthſchaft ausgezeichnetes Allodial Rittergut mit
Brauerei, Brennerei, bedeutenden Geld und Natu-
ralzinſen, Obſtplantagen u. ſ. w. deſſen Taxwerth ſich
über 60,000 Thlr. beläuft, ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Kaufluſtige haben ſich an den hierzu mit Auf-
trage verſehenen Juſtizcommiſſarius Niewandt zu
Weißenfels zu wenden, wetlcherüber die Beſtandthei-
le und eigenthumliche Beſchaffenheit des Gutes nähere
Auskunft geben wird.

Eine ſehr frequente Gaſtwirthſchaft, ganz in der
Nahe von Halle gelegen, mit einer Hufe des beſten
Feldes, ſteht ſofort unter äußerſt annehmbaren Bedin-
gungen zu verpachten.Ein Haus in der Leipzigerſtraße allhier gélegen, im

beſten baulichen Stande welches ſich beſonders zu jedem
Handels Geſchäft ſehr gut eignet, wegen der darin be
findlichen Laden, großen Hofraum, Niederlage und gro
ßen trocknen Kellern, ſteht ſofort veränderungshalber
unter äußerſt annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Ein Haus in der großen Ulrichsſtraße allhier gele-
gen, im beſten baulichen Stande, mit 7 Stuben, 7
Kammern, 5 Kuüchen, bedeutenden Böden, ſehr trock
nen Kellern, Stollung, Einfahrt, großen Hofraum
und Brunnen verſehen, weliches ſich ſowohl für Fabri-
kanten als Privatperſonen eignet, ſteht ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Nachricht uüber Vorſtehendes ertheilt derbeauftragte Commiſſionair Louis S apprean, in

Halle am Bauhofe No. 308. wohnhaft.

Am Sonnabend den 22. und Montag den 24. De
cember erhalte ich wieder friſche Holländiſche Auſtern.

C. H. Riſel am Markte.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte empfiehlt ſich
mit einem wohlaſſortirten Lager von Mundtaſſen mit
Proſpects, Portraits und Jagdſtucken; ganz fein la
ckirte Blechwaaren, als: gemahlte Fruchtkörbe, Kaffee
bretter mit dem Markt von Halle, Sinombre-Lampen

u, ſ. w. alle Sorten Kryſtall- und Glaswaaren vor-zuglich ſchon gearbeitete Lederwaaren und viele andere

Sachen mehr. A. Holtzmüller.



Künftigen Sonnabend den 22. December ſoll auf
dem Neumarkt im Gaſthofe zur Sonne ein halbverdeck
ter in 4 Federn hängender Kutſchwagen wie auch ein
neuer Rennſchütten, freiwillig meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Aus dem Sicherheitsfonds
der

Lebensverſicherungsbank f. D.
in Gotha,

werden unter die bis Ende 1831 beigetretenen Jntereſ
ſenten dieſer Anſtalt mit Anfang nächſten Jahrs die An
trittsgelder im Beträg von 475 15 Thir. vertheilt werden.
Es zählt dieſelbe bereits fur mehr als 7 Millionen Thlr.
Verſicherungen, und über 3800 Mitglieder. Anträge
geſunder Perſonen, welche bei derſelben aufgenommen

zu ſeyn wuünſchen, werden portofrei beſorgt durch

Kayſer Comp. in Halle,
G. Baldamus in Hettſtädt,
Stadtſekr. Flachs in Eilenburg,
J. G. Richter in Delitzſch,
H. A. Atenſtädt in Bitterfeld.

J

Gute Haagſenfelle kauft und bezahlt den höchſten

Preis auf dem großen Schlamm
Meyer Michaelis.

Diamanten und Ringe, wie auch gute Perlen,
kauft und bezahlt zum höchſten Preis

Meyer Michaelis,
auf dem Schlamm.

Einem hochgeehrteſten Publikum zeige ich ganz erge
benſt an, daß ich jetzt eine ſehr ſchöne Auswahl von lan
gen und kurzen Tabackspfeifen vorräthig habe, wobei
vorzüglich eine Sorte neuer Façon zu Weihnachtsge-
ſchenken zu empfehlen iſt. Da ich die Preiſe auts aller
billigſte geſetzt habe, bitte ich um gütigen Zuſpruch.

Zugleich empfehle ich eine Sorte MeerſchaumKöpfe
zu ſehr billigem Preis.les s C. Trobitzſch,

große Klausſtraße.

Der Uhrmacher Helbig in Halle,
große Ulrichsſtraße No. 75.,

empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachten ſein wohlaſſor
tirtes Waarenlager: in Stutzuhren in allen Façons von
12 bis 30 Thirn. goldne Damenuhren, à 144 Thlr.
u. ſ. w. emaillirte à la chinoise Cylinder Uhren, in

ächten Steinen gehend Repetiruhren, ganz kleine ſil
berne u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen verbunden mit
einjähriger Garantie, und verſichert die reelſte Bedie-
nung.

2000 Thlr. weiſet auf Grundſtücke nach

der Bäcker Schröter in Eisleben.

7

Jn der Leipziger Tabacks- Handlung
in Halle iſt zu haben

Turkiſcher Paſcha Taback, ff. MuffCanaſter, ff. Va
rinas Canaſter, ff. Canaſter No. 1. bis No. 5.
ff. Aſiotiſcher Cananer, ff. Weſlindiſcher Canaßer,

Hambarger und Bremer Ligarren:
ff. Havanna, HaibHavanna, Woodwill Königs

Cigarren, Maryland, Canaſter Cigarren,
ſo wie alle Sorten franzöſiſche Eſchnupftabacke bekann

ter guter Qualität, und empfiehit ſolche fur Rau-
cher und Schnupfer

Julius Wipplinger,
vormals:

A. F. Buchle r.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich

mein gut ſortirtes Lager von Tabackspfeifen, worunter
ſich eine Sorte, das Stück zu 73 Sgr. mit bemalten
Köpfen, als beſonders preiswürdig und zum Geſchenk
paſſend auszeichnet.
Buchsbaum, Zedern, Satin und Wecchſelröhren,
habe ich geſchmackvoll in beſter Auswahr zuſammenſtel-
len laſſen.

F. A Spieß,
Ranniſche Straße.

Feine bemalte Pfeifenkoööpfe
mit halliſchen Anſichten, Rhein- und Schweizergegen-
den Portraits und Scenen aus den neueſten Taſchen
buchern empfiehlt

F. A. Spieß.
Billardbälle in allen Größen zu bekanntem feſten

Preis bei
F. A. Spieß.

Regenſchirme in bekannter Auswahl, ſeidene
mit plattirten und Pfefferſtoöcken, auch Kinder-
ſchirme, empfiehlt

der Schirmfabrikant F. A. Spieß,
Ranniſche Straße.

40 Stamm FloßBauhotlz,
ein gutes Arbeitepferd und
ein vier Wochen altes fettes Saugkalb,

ſind zu Kütten zu verkaufen. Das Nähere erfährt
man auf dem dortigen Gute des Oeconomie Komiſſa-
rius Blanck.

Einladung.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag ſoll bei mir Ball

gehalten werden wozu ergebenſt einladet
Elbitz, den 16. December 1832.

Der Schenkwirth Auguſt Böttcher.

Auch Pfeifen mit Evenholz

h



a

Fär Damen und Herren empfiehlt

Cravatten, Halsbinden, Vorhemdchen, Hoſenträger,
Handſchuh alle Sorten Strumpfe, Strickbeutel u. ſ. w.

die Gerlochſche
Holz verkauf.Auf hohen Befehl des Großherzogl. S. Hochiöbl.

Oberforſtamts Jena und im Auftrag der dabei bethei-
ligten Gemeinde Gatterſtädt, ſollen nachverzeichne-
te Nutz- und Brennhötzer an der Schäfersburg
des Allſtädt Weinckler- Forſts,

den 28. December,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigert werden weiches hierdurch mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird daß die Zahlung der erſtandenen
Hölzer in ſächſiſchen Gelde, den Speciesthaler zu 1 Thlr.
8 gGr. oder auch im Preußiſchen Courant den Thlr. zu
23 g Gr. gerechnet, angenommen wird, die jedoch mit
Ausſchuß aller Zweigroſchen-Stucke, an Ort und Stelle
der Verſteigerung geſchehen muß und daß 2 Tage nach
der Verſeigerung dem Erſteher das Holz unter forſtli-
cher Aufſicht verſichert bleibt.

1) Bloche.
No. 3. 4 StuückEiche 16' lang 120“ in d. Mitte Peripherie

6. S dergk. 20 117
47. 1 21 968. 1 21 90D. 1 45 e 87413. 1 30* 10515. 1 260 10216. 1 17 1412) Klafter-Holz.

13 Klafter 4 ell.ge eichene Böttcherſcheite,
265 2 9ute eichene Scheit,
595 anbruch dergl.,
19 dergl, faul,

z gute Stucke,
20 anbruch,
1 faul und253 Schock Abraumwellen.Schloß Allſtädt, den 12. December 1832.

Brendel,Großherzogl. Leibjöger.

Kartoffel- Verkauf.
Jch habe einige SchiffsLadungen Kartoffeln aus

der Berliner Gegend erhalten und verkaufe ſolche zu
möglichſt billigem Preiſe auch iſt dieſe Sorte wegen ih
rer Ergiebigkeit zum Saamen zu empfehlen.

Bambach in Trotha
Eine neumilchende Kuh mit Kalb weiſt zum Ver-
kauf nach

Ammendorſ, den 18. December 1832.
Der Koſſathe und Schöppe

Hoffmann zu Ammendorf.:.

Zinnerne Warmflaſchen mit und ohne Stutzer, em
fiehit billig der Zinngießer Roſch in der stoßen Klaus-
ſtraße.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, weilches
Eitern und Erziehern wohl die ſchönſte Veranlaſſung
giebt, die lieben Jhrigen mit nützlichen und zugleich an
genehmen Büchern zu erfreuen, empfehlen wir unſer
Lager von Kinder und Jugendſchriften in einer vorzug-
lichen reichen Auswahl, und durfen wir die Verſiche
rung geben, daß Jeder gewiß etwas Paſſendes findet.
Auch ſind wir mit Vergnügen bereit, mehrere zur nä
hern Anſicht und Auswahl mitzutheilen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.
Sämmtliche

Taſchenbucher fur 1833
ſo wie die Werke von Goöthe, Schiller, Herder, Mat-
thiſſon, Tiedge, Hauff Burger, Müllner, Fr. Ja
cobs, Caroline Pichler, Johanne Schbopenhauer u. m.
a., nebſt andern zu Weihnachts und Neujahesgeſchen
ken ſich eignenden Artikeln, ſind theils roh, theils ge
ſchmackvoll gebunden, ſo wie auch alle von an
dern Buchhandlungen angekundigten Wer-
ke eben ſo billig zu haben in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes.
Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen
Erzählungen aus der alten Welt fur die Ju

gend, von K. F. Becker. 3 Theile mit Ku
pfern. Neue Auflage 1832. Preis 3 Thlr.

Je größer die Zahl der Jugendſchriſten iſt und je
ſchwerer dadurch die Wahl unter denſeiben wird, um ſo
mehr halten wir es fur eine freudige Pflicht, Eltern
und Erzieher auf eine Schrift aufmerkſam zu machen,
die vor vielen andern mit Recht verdient der Jugend in
die Hände gegeben zu werden. Der Verfaſſer der Welt-
geſchichte beabſichtigte mit derſelben eine treue und
lebendige Darſtellung des Lebens der Grie-
chen in der heroiſchen Zeit, der Kämpfe
um Jlium, der Jrrfahrten des Ulyſſes, der
Heldenthaten eines Herkules, Theſeus c.
und gewiß wird dies der Jugend eine anziehendere Erſchei
nung darbieten und reichere Belehrung gewähren als
das von andern Jugendſchriften möchte zu erwarten
ſein. Mit welchem Jntereſſe das Buch bisher aufge
nommen ſei, davon zeugt am beſten die Nothwendigkeit,
die neue (funfte) Auflage, die eine in jeder Hinſicht ver-
beſſerte und bereicherte iſft, zu veranſtalten und dürfen
wir mit Gewißheit erwarten daß ouch dieſe ſich deſſel
ben Beifalls erfreuen wird welcher den früheren zu
Theil geworden iſt.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Buücher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Meine Schmiede ſteht von Oſtern 1853 zu ver-

pachten.
Halle, den 14. December 1832.

Schmiedemeiſter Hut h.

Die Buchhandlung von Friedr. Ruff,
Leipziger Straße No. 386.,

empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte eine große
Auswahl größtentheils ſchön gebundener Kinder und
Jugendſchriften, Vorſchriften zum Schreiben
und Zeichnen, Landkarten, Muſikalien, Ku-
pferſtichen und Steinabdrücken, ſämmtlichen
Taſchenbüchern fur das Jahr 1833, ſo wie die
deutſchen Klaſſiker ig wohlfeilen Ausgaben und
geſchmackvollem Einbande.

Zeit und 5weckgemäßes
Weihnachts oder Neufjahrsgeſchenk

fur
ſparſame Hausfrauen bürgerlichen Standes!

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch

handlungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn) zu haben:

Taſchen Woörterbuch
fur

angehende junge Hausfrauen
zur

Selbſterlernung und Ausuübung
der einfachen buürgerlichen Kochkunſt.

Auch unter dem Titel
Die angehende Hausfrau

bürgerlichen Standes
in der Küche

oder
Vorſchriften zu ſehr vielen einfachen und wohl-

ſchmeckenden Speiſen von Caroline Otto.
Titetkupfer. Preis in elegantem Umſchlag. geh.
20 Sgr.

Einfache, geſunde, wohlſchmeckende und bil-
lig zu bereitende Speiſen in der zahlreich
ſten Auswahl enthält daſſelbe und eignet ſich ſeiner Form
wegen mehr zur leichtern Auffindung jeder zu bereitenden
verlangten Speiſe, als jedes andere Kochbuch. Gedie
genheit der Vorſchriften praktiſcher Werth und Hin-
ſicht auf Erſparung dürften vorzugsweiſe daſſelbe allen
Hausfrauen, eher wie jedes andere, zur Benutzung

empfehlen. tLeipzig und Naumburg, im December 1832.
Heinrich Franke.

Mit 1

So eben erſchien bei Unterzeichnetem:
Neueſtes engliſches Leſebuch; enthaltend aus

gewählte Leſeſtuücke aus den beſten engliſchen Schrift
ſtellern, herausgegeben von Henry Flindt, gr.
S. br. 265 Sgr.

Lehrer und Kenner der engliſchen Sprache wer
den den Werth dieſes ſchön ansgeſtatteten und wohlſfeilen
Leſebuchs ſchon bei flächtiger Durchſicht zu würdigen
wiſſen es eignet ſich vorzüglich zum Unterricht und mö

ge daher Lehrern und Lernenden beſtens empfohlen ſeyn.
Eſewein, C. H., Elementarbuch der fran-

zöſiſchen Sprache 8. broch. 15 Sgr.
premiers élémens de la languse

allemancde. gr. 8. 73 Sgr.
Will. Shakspeare's, choicest plays, cont.

Romeo and Juliet, Midsummer Nights
Dream, J. Caesar, Macbeth. 8. Velinp. broch.
15 Sgr.
Jn Halle nehmen C. A. Schwetſchke und

Sohn Beſtellungen an.
Carl Hoffmann in Stuttgart.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Die Kunſt weißes Steingut
mit durchſichtiger Glaſur nach Art der Franzoſen und

Engländer anzufertigen. Nebſt einem Aufſatz uber
die im Muffelfeuer eingeſchmolzenen Steingutfarben
und 4 Kupfertafeln. Aus dem Franz. des Baste-
naire Dauclenart, übertragen von G. Frick, kön.
preuß. Geheimen Bergrath und Dirigent der kön.
Manufaktur fur weißes Porzellan in Berlin, Ritter
des rothen Adler-Ordens 3ter Klaſſe. 8. 2 Thlr.

(Bildet den 56. Theil des neuen Schauplatzes der Kun
ſte und Handwerke.)

Hr. Chriſt. Fr. Arnoldi, Chef der großen Steingut
fabrik zu Elgersburg, antwortete, als er um den Werth
vorſtehender Schrift befragt uearde, folgendes: „Auf
dieſe Frage kann ich unverholen erklären, daß der Name
Frick hinreichend iſt, in der deutſchen unterrichte-
ten Fabrikwelt ais Empfehlungsbrief zu dienen. Die
ſer beruühmte Mann (früher Arcaniſt in oben gedachter
königl. Manufaktur) ſagt in der Vorrede: Bis jetzt
bleibt das Werk von Bastenaire Daudenart das voll-
ſtäändigſte und ausführlichſte, was wir noch uüber Stein
gutfabrikation in dem Grade der Ausbildung, den ſie
in Frankreich und England erreicht hat, beſitzen.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle findet man eine vollſtandige Auswahl
der beſten Kinder und Jugendſchriften, ſo wie
anderer Werke, welche ſich zu Weihnachtsge
ſchenken eignen.

Beilage



Beilage zu No 4102. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Dez. Der König wird heute

nach Antwerpen abgehen. JJ. MM. haben eine
Summe von 4000 Gulden zur Verfugung des Bur
germeiſters von Antwerpen geſtellt, um unter jene Ein
wohner der Stadt vertheilt zu werden, welche am mei-
ſten durch die jetzigen Ereigniſſe leiden.

Der Moniteur Belge hat folgenden aus Ant-
werpen vom 12. d. Mittags datirten offiziellen
Bericht über die Belagerung der Citadelle: Die ſelbſt
im Glacis des bedeckten Weges der Baſtion Nro. 2
eröffnete dritte Parallele, die ſich mit der aäußerſten
Spitze des parallel mit der linken Façe der Lunette
St. Laurent laufenden Cheminements verbindet, iſt
während der Nacht dergeſtalt vorgeſchritten, daß die
Arbeiter am Morgen geſchützt waren. Während des
Tages beſchäftigt man ſich, den Laufgraben zu erwei-
tern und die Bruſtwehr zu ſtarken. Der Feind wirft
noch immer Bomben, die aus der Baſtion Nro. 1 ge-
ſchleudert werden. Allein da ſie aus dem Jnnern der
Citadelle geſchoſſen werden, haben ſie einen weiten
Schußpunkt und beunruhigen die dicht in der Nahe des
Platzes ſtehenden Truppen nicht: nur einige Mann
wurden in der 2. Parallele getroffen. Die nunmehr dicht
vor der Veſte und kaum 400 Metres von den Werken
aufgeſtellten 40 Moörſer, und das lebhaft unterhaltene
Feuer ſowohl von dieſen Morſern als auch aus den
Kanonen und Haubitzbatterien haben große Verwü-
ſtungen angerichtet: alle Gebäude wurden ein Raub
der Flammen; alle Blendungen wurden eingeſchoſſen
und unhaltbar gemacht. Dem Bericht eines hollandi-
ſchen Soldaten zufolge, welcher am 11. auf dem Po
ſten vor dem verbrannten Zeughauſe deſertirte, iſt die
Garniſon gegenwärtig in ungeſunde Kaſematten einge-
pfercht, und bereits iſt eine Bombe in dieſelbe durchge-
drungen und hat 10 oder 12 Mann kampfunfahig ge-
macht. Ein Theil der Lebensmittel wurde ein Raub
der Flammen bei dem Brande der Gebaäude. General
Chaſſé zeigt ſich nur ſelten. Man iſt geneigt zu
glauben daß man durch die ausgefuhrten Arbeiten
alsbald Meiſter der Lunette St. Laurent werde.

Marſchall Gerard ſah ſich, demſelben officiel
len Blatte zufolge, wegen einiger in der Nähe des
Hauptquartiers vorgefallenen Unordnungen genoöthigt,
einen Armeebefehl zu erlaſſen, worin wiederholt den
franz. Soldaten ausdrücklich verboten wird, in die
Stadt Antwerpen zu gehen und den Regimentskom-
mandanten und Generalen zur Pflicht gemacht wird,
nur in den dringendſten Fällen eine Erlaubnißkarte fur
Soldaten auszuſtellen, um in die Stadt zu gehen.
Mehre Soldaten, meldet ferner der Armeebefehl,
hätten ſich in die alleinſtehenden Häuſer die von den

Einwohnern verlaſſen worden, hinter dem Laufgra-
ben verbreitet, und darin Alles verdorben, Hausge-
rathe und Effekten mit ſich fortgeſchleppt und das Bei-
ſpiel zum Marodiren gegeben. Alle Obriſten werden
deshalb angehalten, ſolche Marodeurs feſtzunehmen
und zu beſtrafen, und der Marſchall zeigt der Armee
an, daß das erſte abermalige Verbrechen dieſer Art
exemplariſch beſtraft wurde.

Antwerpen, d. 12. Dec. Jn den letzten 24
Stunden haben die Operationen nichts Bemerkens-
werthes gehabt. Der Kanonendonner und das Mus-
ketenfeuer waren aäußerſt ſchwach nur während eines
Theils des Abends wurden von beiden Seiten eine
ungeheure Menge Bomben und Granaten geworfen.
Doch hat man nicht erfahren, daß ein neues Gebaäude
in der Citadelle in Brand gerathen ſey. Die Zerſtoö
rung der Schleuſe, von der geſtern die Rede war,
wird die Graben der Citadelle nicht ganz trocken ſetzen
köhnen, 3 bis 4 Fuß Waſſer wird immer darin blei-
ben. Dieſen Morgen 11 Uhr hat der Kanonendon-
ner wieder mit Heftigkeit angefangen und ebenſo 14
Stunde gedanert. Es heißt, die Franzoſen hatten
einen neuen Angriff auf die Lunette St. Laurent ver
ſucht, und nicht mehr Erfolg gehabt, als fruher.
Mittags ſind 2 36pfundige Kugeln aus einer franzö
ſiſchen Batterie in das Haus des Hrn. Willemſe Rue
du Couvent, Nro. 1829, gefallen. Am Freitag wa
ren ſchon drei in daſſelbe Haus gefahren. Geſtern iſt
ein ſeltener Fall vorgekommen. Wahrend ein franzö
ſiſcher Kapitain ſelbſt einen 24Pfunder richtete, fuhr
eine Kugel der Citadelle gerade in den Lauf des Ge
ſchutzes, welches ohne Zweifel nicht mehr brauchbar
iſt. Eine Bombe iſt auf die Muühle zwiſchen der Stadt
und Berchem, viele Kugeln ſind in die Umgegend ge-
fallen man hört nicht, daß Jemand verwundet wor-
den ſey. Ein Mineur, dem man ein von einer Bombe
ganz zerſchmettertes Bein abgenommen hatte, ſchrie,
als ſeine Kameraden ihn forttragen wollten, laut nach
ſeinem Schuh. Er habe nur das eine Paar, meinte
er. Ein Deferteur der Citadelle verſichert, daß gegen
500 Verwundete in der Citadelle ſind. Eine in eine
Kaſematte gefallene Bombe hat 80 Mann getodtet
oder verwundet. Das Jnnere der Citadelle iſt mit
Balken und Baumſtaämmen gefuüllt, hinter denen ſich
die Soldaten gegen die Kugeln ſchutzen. Die mit der
Citadelle in Verbindung ſtehenden Stadtgraben, wel-
che vor einigen Tagen ausgeleert worden waren, fuül-
len ſich, ſeit dem Sprengen der Schleuſe an der Cita-
delle durch die Franzoſen, wieder mit Waſſer. Nichts
gleicht dem Muth und der Kaltblutigkeit, welche die
meiſten franz. Soldaten in dem Feldlazareth von
Berchem an den Tag legen. Man hort faſt keinen
Schrei. Jn anderer Beziehung macht dieſes Feld



ſagt das „Journal de la

u n h

lazareth der ſonſt ſo ſorgfältig ausgeruſteten franz. Ar
mee keine Ehre. Die Kranken liegen unordentlich
auf der Erde und der Chirurg muß dei der Amputa
tion niederknieen. Man hatte doch leicht 60 Lager-
ſtaätten und das nöthige Bettzeuch haben können.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 13. December. So eben,

Haye“, erhalten wir die be
ſtimmte Nachricht, daß ſich am 11. Mittags ein Kampf
zwiſchen unſerm Schiff, dem Kometen, und dem Fort
Kruysſchans entſponnen habe. Fuünf Kanonier-
ſchaluppen waren im ſelben Augenblick beſchäftigt,
das Fort Perle zu beſchießen. Die Franzoſen war-
fen mit Macht Bomben auf unſere Schiffe allein keine
erreichte ihr Ziel und ſie fielen faſt alle in die Schelde.
Die einzige Kanonierſchaluppe Nro. 16 wurde von ei-
ner Kugel erreicht. Auch das Dampfboot Curaçao
gerieth mit Fort Perle ins Gefecht, und um 4 Uhr
Nachmittags eröffnete die Bombarde Meduſa, von 4
Kanonierſchaluppen unterſtützt, ein heftiges Feuer auf
Fort Frederik-Hendrik. Dies Feuer dauerte bis zum
Abend. Die Proſerpina und die Eurydice hatten eben-
falls Befehl erhalten, ſich am 12. nach Kruysſchans
zu begeben um die Werke zu zerſtoören, die daſelbſt
errichtet ſind.

Nach Berichten von der Schelde, die am 11. d. zu
Breda eintrafen, hat das Linienſchiff de Zeeuw Be-
fehl erhalten, Schelde-aufwarts zu ſegeln und gemein
ſchaftlich mit den ubrigen Schiffen der Flotille die Forts
Frederik Hendrik, St. Marie und Perle, nebſt den
andern durch die Franzoſen längs dem Scheldeufer an
gelegten und bewaffneten Werken zu beſchießen und zu
vernichten. Die franz. Truppen in den Granzkan-
tonnements ſtehen ſeit zwei Tagen unaufhoöörlich unterm
Gewehr, indem ſie einen Einfall unſers Heers in Bel-
gien zu befürchten ſcheinen.

Die beiden älteſten Sohne des Prinzen von Ora-
nien haben ſich dieſer Tage zur Armee begeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Dez. Aus den Dunen ſind die

Britiſche Fregatte Southampton und die Franzoſiſche
Fregatte Creoke wieder nach der Hollandiſchen Küſte
abgeſegelt, an welcher ſich noch einige Britiſche Kriegs
ſchiffe befinden. Zwei andere ſind nach Dünkirchen
abgegangen der Reſt beider Geſchwader liegt noch in
den Dunen. Der Druid geht nach Liſſabon ab.

Mit Spannung ſieht jetzt das Publikum dem Aus-
gang der Wahlen für das Unterhaus des
nächſtens zuſammentretenden neuen Parlaments entge-
gen. Da dieſelben zum erſten Male nicht mehr in der
alten Weiſe, ſondern nach den von der Reformbill um-
gewandelten Principien ſtattfinden ſo hatte ſich die
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ariſtokratiſche Partei ſchon lange vorher in trüben Vor
ausſagungen uüber den demagogiſchen Einfluß welcher
dort vorherrſchen wurde, erſchöpft, und auch die ge
maäßigt liberale Partei (die Whigs) war nicht ganz ohne
Beſorgniſſe daruber geblieben. Bis jetzt jedoch hat
die letztere Partei bei den allermeiſten bisher ſtattge-
fundnen Erwaählungen und namentlich in der Haupt-
ſtadt einen entſcheidenden Sieg davon getragen, ſo daß
man hoffen darf, das Miniſterium werde auch in dem
nachſten Parlamente, beſonders hinſichtlich der aus
waärtigen Angelegenheiten und der von der Regierung
bezweckten Reform im Kirchenweſen (Ermaßi-
gung der ungeheuern Einkuünfte der höhern Geiſtlich
keit 2c.) eine bedeutende Stimmenmehrheit fur ſich
haben.

Amerika.
Nachrichten aus New York vom 15. Nov.

melden, daß der bisherige Präſident der Vereinigten
Staaten von Nord Amerika, General Jackſon,
aufs Neue mit großer Stimmenmehrheit zu dieſer
Wurde gewählt worden iſt.

Jn den mittel und ſüuüd amerikaniſchen
Freiſtaaten herrſchen faſt uberall fortdauernd bür
gerliche Unruhen und Zwiſtigkeiten, deren Entwir-
rung wohl erſt einer ſpatern Zeit vorbehalten bleiben
durfte, da hier der Freiheit ihre nothwendigſten Be
dingungen ſittliche und geiſtige Bildung fehlen.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Die Aachener Zeitung meldet vom 15. De

cember 1 Uhr Nachmittags: So eben geht hier
per Eſtafette die Nachricht ein, daß die Lunette St.
Laurent von den Franzoſen genommen iſt.

Die ſpateſten directen Nachrichten aus dem
Franzöſiſchen Hauptquartier vom 13. Dec.
3 Uhr berichten dieſes Ereigniß noch nicht, ſchildern
jedoch die Arbeiten gegen die Lunette und namentlich
die Operationen des Mineurs als ſehr vorgeſchritten
und den Widerſtand der Hollander in den letzten Ta
gen als bei weitem nicht ſo bedeutend, wie fruher.
Auf der Citadelle war ein Bomben und Granaten-
Magazin am 12. Dec. 25 Uhr Nachmittags mit einer
furchterlichen Exploſion in die Luft geflogen. Ein
Magazin mit Lebensmitteln ſteht in vollem Brande.
Jn Folge der bei dem Hauptquartier eingegangenen
Nachricht, daß die holländiſche Armee Bewegungen
mache, iſt das 5. Huſarenregiment nach der Grenze
detaſchirt.

Bei einem Angriffe der holl. Fregatte Proſerpina
auf die Kruysſchans (Kreuzſchanze) am 12. Dec.
wurde dies Fahrzeug von einer franz. Granate in
Brand geſteckt, derſelbe jedoch bald wieder geloſcht.

Leider! wurde der brave holl Contre-Admiral Leve

h
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van Aduard bei dieſer Gelegenheit von einer feind-
lichen Granate getödtet

Der famöſe Morſer iſt am 14. Dec. von Luttich
nach dem franz. Hauptquartier abgegangen.

e en e eer. e e

Bekanntmachungen.
In der Nacht vom 19. zum 20. November d. J.

ſind aus der Wohnung des Schiffers Maas im Dorf
Alsleben mittelſt Einſteigens ein blauer Tuchoberrock
mit dergl. Knöpfen, ſchwarzleinenem Futter, im Rücken
an einem viereckigen Stückchen kenntlich, ein Paar erb
ſengelbe Tuchbeinkleider und ein ungezeichnetes neues
Hemde mit breitem Kragen und weiten Aermeln ent
wendet worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe dieſer Sachen und
fordern Jedermann auf, der uber den Diebſtahl Be-
hufs der Entdeckung des Thaters oder der Wiedererlan-
gung des Geſtohlenen etwas anzugeben vermag, dies
falls Anzeige bei uns oder bei ſeiner nächſten Obrigkeit
zu machen.

Sangerhauſen, am 12., December 1832.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 28. zum 29. November c. ſind

mittelſt Einſteigens durch die offenen Fenſter eines Ka-
binets dem Herrn Juſtizamtmann Wieſing in Als-
leben folgende männliche Kleidungsſtucke: 1) ein dun-
kelblauer Tuchleibrock mit gelben Metallknöpfen, 2) ein
mönchbrauner Tuchoberrock mit uberſponnenen Knoöpfen,
8) ein alter dunkelgruner dergl. mit uberſponnenen Kno
pfen, 4) ein alter blauer dergl. mit Tuchknoöpfen, 5) ein
alter graumelirter dergl. mit Tuchknöpfen, 6) ein dergl.
mit dergl. und mit Lämmerfell gefuttert, 7) ein dunkel-
gruüner Tuchmantel mit Aermeln und Pelzkragen, 8)
ein alter grauer Tuchmantel, 9) ein Paar ſchwarze
Tuchbeinkleider, 10) ein Paar alte hellblaue dergl., 11)
ein Paar dergl. von ſchwarzwollenem Sommerzeuge,
12) ein Paar dergl. von geſtreiftem Nanquin, 13) eine
gelbe Wollkordweſte mit gelben Metallknöpfen, 14) eine
roth, weiß und gelbgewurfelte wollene dergl. mit gelben
Metallknöpfen, 15) eine Wollkordweſte lilla und weiß,
mit gelben Metallknöpfen, 16) eine weiße Piquéweſte
mit Knoööpfen von demſelben Zeuge uüberzogen, 17) ein
runder ſchwarzer Filzhut, 18) ein Paar Trikotſtiefeln
mit gelbem Saffian gefüttert, 19) zwei roth und blau
baumwollene Taſchentücher, 20) ein weiß leinenes Ta
ſchentuch mit rother Kante, 21) ein Paar Pelzfauſt-
handſchuh von Kailbfell mit gruünen Schnuren zum Um-
hängen und 22) eine roth und weiß gewurfelte Fries-
decke, entwendet worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe dieſer Sachen und
fordern Jedermann auf, zur Wiedererlangung derſelben

und zur Entdeckung des Diebes mitzuwirken und jeden
dazu dienlichen Umſtand uns oder der nächſten Obrigkeit
anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 8. December 1832.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Guts- Verkauf.
Ein im Amte Endorf gelegenes Anſpännergut,

zu welchem 3 Hufen 12z Morgen Acker Land und Wieſe
gehören und worauf 4 Perde, 70 Stück Schaafe und
18 Stück Rindvieh gehalten werden ſoll veränderungs
halber aus freier Hand verkauft werden. Hierauf Re
flectirende können die Verkaufsbedingungen in der Ex
pedition des v n täglich einſehen,

Hettſtädt, den 765. December 1832.
Der Juſtizcommiſſarius

Bindewald.
F. W. Morſch aus Berlin,

empfiehlt zum Weihnachtsmarkt ſein Lager in feinen Ei
ſenguß-Waaren, beſtehend in den allerneueſten Schmuck
Artikeln fur Damen und Herren.

Die Verkaufsbude iſt Herrn Zuckerbäcker Meuly
gegenüber.

Optiſches Belvedere.
Sechste Ausſtellung.

1. Die Stadt Jeruſalem.
2. Ein Theil von Rom mit der Engelsburg, der Pe-

terskirche, dem Vatikan, der Tiber und der En-
gelsbrucke.

3. V beruühmte Waſſerfall im Thale Tivoli ohnweit
om.

4. Die Stadt Torneo auf der äußerſten Grenze von
Finnland am Bothniſchen Meerbuſen, bei Mit

ternachtsſonne. 75. Ein Theil von Saragoſſa am Ebrofluſſe in Spanien,
bei naturlich ſcheinender Sonne.

6. Eine Naturbrucke in Virginien.
Folgende Stücke auf vielſeitiges Ver

langen:
7. Die Teufelsbrucke in der Schweiz.
8. Der perſiſche Palaſt.
9. und 10. Die Vehmgerichte.

Dieſe Ausſtellung dauert uber die Weihnachtsfeier
tage, und da ſie zugleich die letzte iſt, ſo ſagt Unter
ſchriebene dem hochverehrten beſuchenden Pu-
blikum ihren verbindlichſten Dank, mit der Bitte an
diejenigen Eltern und Hrnun Lehrer, die ihren Kindern
und Schulern in dieſer Feier Zeit eine nutzlich angeneh-
me Unterhaltung machen wollen, es bei denen ſo billig
geſtellten Eintrittspreiſen nicht zu verabſäumen.

S. Strahler v. Wolkenberg.
Von dem zweiten Theile des Kinderfreundes des
Herrn Conſiſtorialrath und Probſt Zerrenner in



Magdeburg, hat ſo eben die zweite Auflage die
Preſſe verlaſſen.

Der unterzeichnete Verleger unterläßt nicht dies den
Beſtellern anuzeiaen, im Fall noch vor dem Feſte von

dieſem nutzlichen und billigen Buche Geöräuch gemacht
werden ſoll. Es iſt 24 Bogen ſtark, mit einer Karte
vom gelobten Lande. Der Preis iſt 10 Sgr. Beim

Verleger ſelbſt ſind auch gleich gut gebundene Exemplare
vorrathig.

r C. A. Kummel.Bekanntmachung.
Auf kommenden 2ten Weihnachts Feiertag findet in

dem Gaſthofe zur Preuß. We bei Bitterfeld
Tanzmuſik ſtatt, und bittet deshalb um guütigen Zuſpruch

Oehmichen.

Frauen-Verein.
Zur Weihnachts Bekleidung unſerer armen Waiſen

P. M. 3 Thlr. von Fr.empfingen wir noch von
P. D. 3 Thlr. nebſt 2 Schürzen und 1Weſte, von Ung.
1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. nebſt 1 Frauen Oberrock, von
Fräul. W. 1 Thlr. von Ungen. 22 Mädchen Mützen,
4 Mädchen Röcke, 4 Schürzen, 3 Tücher, von Ung.
1 Kleid „.1 Schürze, von H. P. U 1 Pack Kinderklei-
dung von Ung 12 Pack neue wollene Strümpfe, von
Ung. 1 Leibrock, 1 Kindermantel. Fr. L. K. 1 Ober-
rock, 1 P Beinkleider, von M. W. 6 Tücher, von
M. G. 5 Thlr. zu Strümpfen für CholeraWaiſen,
von Fr. R. N. 5 Thlr. von Ung. 1 Pack Kleidung,
von H. M. in Potsdam 300 Pfefferkuchen, v. d. Fa
milie S. .r 5 Thlr. nebſt mehrern Kleidungsſtücken,
von H. St. L. 1 Thlr., von Fr. Dr. N 1 Knabenrock,
2 P. Beinkleider, von H. v. V m 5 Thlr. Wir
danken für Alles herzlichſt.
Da nächſten Sonnabend Nachmittag 3 drei Uhr die
Vertheilung der Sachen in den uns dazu gütigſt bewil-
ligten Sälen des Stadt Schießgrabens vorgenommen
wird ſo laden wir die Gönner und Gönnerinnen der
Waiſen ergebenſt ein die Freude der Kinder durch ihre
Gegenwart zu erhöhen.

Halle, den 17. Dezember 1832.
Dürking. Friederike Lehmann.

n

Herr Schmidt aus Heiligenſtadt, der Er-
ſinder der ApolloLyra, iſt auf ſeiner Kunſtreiſe hier
eingetroffen und beabſichtiget, ſich hören zu laſſen. Das
von ihm erfundene Inſtrument hat eine einfache, ſehr
zweckmäßige Structur. Es umfaßt in einem kleinen
Raume 4 volle Octaven, welche melodiſch und harmo-
niſch gebraucht werden konnen, und macht eine wun-
derbare Wirkung. Man glaubt bei den verſchiedenen
Gradationen der Stärke und Schwache, Clarinetten,
Hörner und Harmonika Tone zu vernehmen. Der
Känſtler weiß mit einem beſondern verborgenen In
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ſtrumente, welches er in Verbindung mit der Lyra und
einzeln gebraucht, eine Art von Zauberei hervorzubringen,
ſo daß man ein Echo von Waldhörnern aus der Ferne
zu hören glaubt. Das Jnſtrument, das an ſich nicht
ſchwer zu behandeln iſt, durfte geeignet ſeyn, in das
Orcheſter eingeführt zu werden wo es, gehörig ange
wandt, ſehr vortheilhaft wirken müßte. Wir glauben
im Voraus das Halleſche Publikum auf den ſeltenen
Kunſtgenuß, der ihm bevorſtehet, aufmerkſam machen
zu muſſen.

Einige Halleſche Kunſtfreunde.

Fonds- und Geld Cours.

Gr. Hz. Poſ. do.

Berlin, e e wo Pr. Cour.d. 18. Dec. 1832. o Br. G. e Br. G.
St. Schuldſch. 92 92Oſtpr. Pfandbr. 4 9731Pr. Engl. Anl. 1815 152 hen Hlandor 4 104

do. 225 1(I102 Kur u. Nm. do. 4) 104
Pr. Engl. Ob. 204 845 845 Schleſiſche do. 4 1043
Pr.Sch. d. Sech. 50549 z rückſt, C. d. Km. 54
Km. Ob. m. l. C. 90 do. do. d. Nm. 54
Nm. Jnt. Sch. do 4 90 Zinsſch. d. Km. 55
Berl. Stadt-Ob. 4 913 913 do. do. d. Nm. 55
Königsb. do. 491 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. 4z 922 Neue dito 19Danz. do. in Th. 332 Friedrichsd'or 135 183z
Weſtpr. Pfdb. A. 4 95 942 Disconto 35 45

4 l 983 973

GSetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 18. December.

Weizen 1 thl, 13 ſgr. 9 pf. bis 1 thl., 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 9 1 10Gerſte 1 5Hafer 282 95 825 5Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

Nordhauſen, d. 15, December.

Weizen 1 thl. 17 ſgr. pf. bis 1 thl. 27ſgr. pf

Roggen 1 10 17Gerſte 28 W 1 7Hafer 283 25 27Rüböl der Centner 113 thlr.
Leinöl, 113 thlr.

Magdeburg, d. 17, December. (Nach Wispeln).
Weizen 3357 38 thl. Gerſte 25 28 thl.
Roggen 32 34 Hafer 19 20
Quedlinburg, den 12. December. (Nach Wispeln).

Weizen 33 tchl. Gerſte 24 thl.
Roggen 34thl. Hafer 22 thl.
Rüböl der Centner 10 thl.

Leinöl 2 113
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